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Für Felix 









Ein besonderes Weihnachtsfest für Pepita


Der Hof der Großeltern


Familie Mietzig besteht aus Großeltern, Eltern und dem Enkelsohn Kalle. Aber die sind nicht unter einem Dach vereint. Was nicht weiter schlimm ist, denn die Großeltern Mietzig haben einen minikleinen Bauernhof am Stadtrand.


Und das ist Kalle recht, denn so hat er zwei sehr verschiedene Zuhause. Frau Mietzig und ihr Sohn Kalle sind unter der Woche allein, denn der Vater von Kalle arbeitet während der Woche in einer anderen, weit entfernten Stadt und kommt nur an den Wochenenden nach Hause.


Kalle hilft seinen Großeltern auf dem Hof, denn Opa und Oma Mietzig sind schon alt und können nicht mehr so viel arbeiten wie früher. Aber ihre Kräfte reichen noch für zwei Schafe, eine Ziege und sieben Gänse. Vor allem die Gänse lieben sie besonders. Die machen nicht viel Arbeit. Sie sind nicht so tollpatschig und scheu wie die zwei Schafe. Und erst recht nicht so neugierig und immer zu einem Streich aufgelegt wie die Ziege. Und wann immer Kalle Zeit übrighat, kurvt er mit seinem Fahrrad zu den Großeltern.


Inzwischen nimmt Kalle Patty, die in Hausnummer 5 im Hasenwinkel wohnt, mit zum Hof. Patty ist etwas schüchtern, was nicht heißt, dass sie nicht mutig ist, wenn es darauf ankommt. Kalle und Patty haben sich auf dem Spielplatz angefreundet, als der vom Bürgermeister eingeweiht wurde. Damals war Patty ohne Angst gewesen und hatte die anderen Kinder und eben auch Kalle beeindruckt, weil sie als Erste mit dem Kobold Kaleko, der urplötzlich aus dem Untergrund des Spielplatzes aufgetaucht war, gesprochen hatte. Seitdem sind sie öfters zu zweit unterwegs. Und eines Tages hat er sie gefragt, ob sie mit zu seinen Großeltern fahren möchte, mit ihren Fahrrädern. Und das wollte sie total gern. So kam es, dass sie seit dem Sommer immer mal wieder Oma und Opa Mietzig auf ihrem kleinen Hof besuchten und eben auch die Tiere, die sich immer freuten und schon meckerten, blökten und schnatterten, wenn die beiden mit den Fahrrädern um die letzte Straßenecke sausten und in den Hof einbogen.


Damals stellte Kalle Patty alle Tiere vor: „Also, hier sind unsere beiden Schafe – das ist die Trine und die andere heißt Trulla. Das hier ist Schnuffi, unsere Ziege, und das sind unsere Gänse – Pepita, die älteste, dann nacheinander Marilla, Tilla, Vanilla, Mimi, Mathilde und Farina. Sind sie nicht alle schön?“ – „Ja! Die sind so was von schön!“ Patty war begeistert. Nach einiger Zeit ließen sich die Tiere auch von ihr gern streicheln. Besonders Schnuffi mochte das.


Die Gänse blieben meistens eine Weile stehen … und watschelten dann in ihrer kleinen Mannschaft über die Wiese davon.


Wichtige Weihnachtsvorbereitungen und ein Schock


Nach einem langen Sommer und buntem Herbst ist es inzwischen Winter geworden. Kalle und Patty müssen nun oft zu Fuß zu Kalles Großeltern gehen, weil die Straßen glatt sind oder zu viel Schnee liegt. Die Tiere gehen nicht mehr so gern hinaus. Oder warten auf einen sonnigen Wintertag, um sich draußen für ein paar Stunden zu vergnügen und unter dem Schnee nach den letzten grünen Gräsern zu suchen. Opa Mietzig hat den Gänsen im Stall extra für den Winter Holzkisten gebaut, mit Heu ausgelegt und an jedes Gänsebett ein Schild mit ihrem Namen drangeschraubt. Der Stall ist klein – ein Abteil ist für die Gänse, das andere Abteil, durch einen Bretterzaun voneinander getrennt, gehört Trine, Trulla und Schnuffi. So ist es auch in kalten Winternächten für alle warm.


Wenn es früh dunkel wird, hört man die Gänse im Stall miteinander schnattern. Sie plaudern noch ein wenig über den Tag, und was sie erlebt haben. Manchmal sitzen sie im Kreis und spielen etwas – Karten zum Beispiel.


Oder Mensch ärgere dich nicht. Die Schafe und die Ziege legen dann ihre Köpfe auf das Gatter und schauen ihnen dabei zu.


Für die Kinder haben nun endlich die Weihnachtsferien begonnen. Das bedeutet, viel Zeit zu haben, um sich zu treffen, Schlitten zu fahren oder Schneehöhlen zu bauen.


Oder auch für Weihnachten zu basteln. Patty und Kalle machen das bei Oma und Opa Mietzig. Zusammen sitzen sie am Tisch und haben viele Bastelsachen ausgebreitet – buntes Papier, gebügelte Strohhalme, Glitzerfolien in Gold und Silber, eine Rolle mit grünem Faden, Schere und Klebstoff. Sie wollen Weihnachtsschmuck herstellen für den Tannenbaum im Wohnzimmer und für den Stall von Trine, Trulla, Schnuffi und die Gänse.


Vom vielen Ausschneiden, Kleben und Fädenziehen wollen sie jetzt mal eine Pause machen. Dafür gehen sie gern in den Stall, um nach den Tieren zu sehen. Nach einer Weile kehren sie zurück ins Haus. Aber im Flur bleiben sie plötzlich stehen, vor der angelehnten Wohnzimmertür, weil sie ein Gespräch der Großeltern hören, das sicher nicht für ihre Ohren bestimmt gewesen ist. Zumindest nicht in diesem Moment.


„Pepita ist schon recht alt“, meint Oma. „Wir brauchen noch eine Weihnachtsgans. Meinst du nicht, dass es jetzt Zeit wird, sie zu schlachten? Sie gibt sicher ein wunderbares Essen. Wenn wir zu lange warten, wird ihr Fleisch nur zäh.“


„Das stimmt. Schließlich halten wir die Gänse ja dafür.


Jedes Jahr wollen wir eine von ihnen als Festessen haben.


Und spätestens nach sieben Jahren kaufen wir wieder junge Gänse nach. So haben wir es geplant“, antwortet Opa.


„Ein bisschen bedauere ich es schon, wenn die gute Pepita sterben muss. Aber so ist halt das Gänseleben. Schließlich haben sie es schön bei uns, bis es soweit ist. Und wer sagt es ihr?“, fragt Oma.


Kalle und Patty, die hinter der Wohnzimmertür stehen, wollen nicht glauben, was sie soeben gehört haben. Sie lieben ihre Großeltern. Sie lieben aber auch die Gänse.


Und vor allem Pepita, die so klug ist und immer weiß, was sie zu tun hat. Sie ist die Chefin der kleinen Gänsetruppe und sorgt sich um alle. Die Kinder wollen diese schlechte Nachricht nicht für sich behalten. Unbedingt müssen sie den Gänsen sagen, was die Großeltern planen. Sie schleichen sich wieder aus dem Haus zum Stall. Sie setzen sich zu den Gänsen, die gerade in ihre Bettkisten geklettert sind. Nacheinander schauen sie alle an und sagen – nichts.


Sie schweigen, sind verlegen und drucksen herum, bis Pepita sich in ihrer Kiste aufrichtet und sie ansieht – mit ihrer Schlafhaube und einem strengen Blick.


„Nun raus mit der Sprache. Etwas bedrückt euch doch!“


„Ja, also, wie sollen wir es sagen … die Großeltern, also, die planen gerade das Weihnachtsessen …“, fängt Kalle an. „Und naja, sie wollen dieses Jahr eine Weihnachtsgans braten“, ergänzt Patty.


Pepita und alle anderen Gänse sind nun hellwach.


„WAS??? Habt ihr euch auch nicht verhört?“


Leider haben sich Patty und Kalle nicht verhört. Sie erzählen den Gänsen vom Gespräch, das sie belauscht haben. Ein lautes Geschnatter geht nun los. Nur Pepita wird immer leiser und zieht sich, ohne noch ein Wort zu sagen, in ihre Kiste zurück und versteckt ihren Kopf unter ihren Federn. Sie ahnt, wer die Erste sein wird. Alle anderen tauschen noch Ideen aus, zum Beispiel, wie wäre es, wenn wir uns alle verstecken? Oder alle Messer vergraben?


Oder uns in den Stall einschließen?


Das geht noch eine ganze Weile so hin und her. Sie kommen zu keinem Ergebnis und wollen morgen weiterreden. Vielleicht können sie dieses drohende Unheil noch verhindern.


Pepita trifft eine folgenschwere Entscheidung


Pepita wird in dieser Nacht von Albträumen heimgesucht.


Sie sieht im Traum, wie sie ohne Kopf an einer Stange hängt. Oder nie mehr den Himmel, die Wolken und die Sonne sehen kann. Die Freundinnen ohne sie über die Wiese watscheln würden. Inmitten dieser wirren Träume wacht sie schweißgebadet auf. Sie starrt in die Dunkelheit und hört die Freundinnen atmen. Schon jetzt kommt sie sich verlassen vor.


Nein! So einfach geht das nicht! Es sind nur noch drei Tage bis Heilig Abend. Pepita will keine Zeit mehr verlieren. Sie steigt aus ihrer Kiste und packt ihren kleinen Rucksack mit einer Tüte voll Körnern; zieht ihren blauen Schal um den schlanken Gänsehals und setzt ihre rote Wollmütze auf. Beides hat Oma Mietzig für sie gestrickt.


Sie nimmt ihren Rucksack auf den Rücken und schreibt einige Zeilen auf ein Stück Papier. Sie verlässt auf ihren breiten Watschelfüßen den geliebten Stall und schließt die Stalltür lautlos hinter sich zu. Dann wird Weihnachten eben ohne sie stattfinden! Erst recht ohne sie im Kochtopf!


Wütend stapft sie, ohne sich noch einmal umzudrehen, zum Hof hinaus. Der Mond steht hell am Himmel, die Sterne funkeln, als wollten sie ihr alle den Weg weisen.


Aufregung im Gänsestall


Am nächsten Tag, frühmorgens, beginnen die Großeltern mit dem Schmücken des Hauses. Später geht Opa in die Scheune, um den Holzbock, die Axt und eine Wanne für das Schlachten der Gans vorzubereiten. Nach dem Frühstück sammeln auch Kalle und Patty den Weihnachtsschmuck für den Stall zusammen, um ihn dort aufzuhängen. Als sie im Stall stehen, liegen alle Gänse noch in ihren Kisten und schauen sie erwartungsvoll an. Aber – oh Schreck! Die Kiste von Pepita ist leer! Überall im Stall wird jetzt hektisch nach Pepita gesucht und gerufen. Aber nirgends ist sie zu finden. Jedoch ihr Schal, ihre Mütze und ihr Rucksack sind weg. Und auf dem Bett liegt ein kleiner Abschiedsbrief:


Ihr müsst mich nicht suchen. Leider kann ich hier nicht länger bleiben, denn ich will noch nicht sterben. Ich habe euch alle sehr gern. Aber jetzt müsst ihr Weihnachten ohne mich feiern. Ich suche mir ein neues Zuhause. Lebt wohl, eure Pepita.


Als die Kinder den Brief vorlesen, müssen alle Tiere weinen. Zu gern haben sie Pepita und sind sehr traurig darüber, dass sie ihre Freundinnen und den Stall verlassen hat. Patty nimmt den Abschiedsbrief an sich und geht mit Kalle zu den Großeltern. Sie erzählen Opa und Oma, was sie gestern belauscht, und dass sie es den Gänsen berichtet haben.


„Pepita ist weg und hat uns einen Abschiedsbrief hinterlassen.“ Kalle könnte einfach nur losheulen. Die beiden alten Menschen können erst gar nicht glauben, was die Kinder ihnen zu erzählen haben. Und mit jedem weiteren Satz werden sie trauriger. Den Brief lesen die Kinder den Großeltern vor. Opa und Oma Mietzig haben nun ein sehr schlechtes Gewissen und bedauern, dass sie Pepita für das Weihnachtsessen als Gänsebraten vorgesehen haben. Und dass es ein Unglück sein könnte, haben sie nicht überlegt, weil doch alle Gänse irgendwann im Kochtopf landen … Aber Pepita ist eben nicht wie alle Gänse! Das haben sie nun verstanden.


Die Suche beginnt


Zunächst suchen alle den Hof und die Wiese ab. Da es über Nacht geschneit hat, ist es sehr schwierig, Pepitas Watschelspuren zu finden. Aber schließlich haben sie Pepitas Schwimmfußabdrücke doch gefunden. Ganz weit draußen, am Gartenzaun zum Wald hin, da ist ein kleiner Rest davon zu sehen. Hier konnte sie wahrscheinlich durch den Zaun schlüpfen, weil eine Latte kaputt ist.


Und sie wissen nun auch, welche Richtung Pepita eingeschlagen hat. Kalle, Patty und die Gänse sind fest entschlossen, Pepita nach Hause zurückzubringen!


In dieser Nacht träumen alle schreckliche Geschichten.


Jeder malt sich aus, was Pepita auf ihrer Flucht geschehen könnte.


Erfüllt von Sorge um Pepita ziehen die Gänse und die Kinder nach dem Frühstück ihre Wintersachen an, packen ihre Rucksäcke und treffen sich an der Stelle außerhalb des Zaunes, an der Pepita ihre Wanderung begonnen haben muss. Es ist eine bunte Suchmannschaft, die sich auf den Weg macht: An der Spitze geht Kalle, dann watscheln die sechs Gänsefreundinnen hinterher und das Schlusslicht bildet Patty. Nichts kann sie mehr abhalten von ihrer weihnachtlichen Mission. Oma und Opa Mietzig bleiben auf dem Hof – vielleicht würde Pepita zurückkehren. Dann müssen sie zuhause sein.
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Pepitas verzweifelte Flucht


Pepita hat eine lange Nachtwanderung hinter sich. Da der Vollmond in der sternenklaren Nacht geschienen hat, konnte sie ihren Weg gut sehen. Dennoch war es mühsam gewesen, da es immer wieder geschneit hat.


Anstrengend war es gewesen, nicht tief im Schnee zu versinken.


Pepita fühlt sich allein und verlassen. Sie kann noch immer nicht glauben, dass man mit ihr das Weihnachtsessen kochen wollte! Mit ihr, die immer zu allen nett und freundlich gewesen war, auf die anderen Gänse aufgepasst und alle stets zur rechten Abendzeit in den Stall getrieben hat, ohne dass Opa Mietzig ein Wort hatte sagen müssen.


Weil sie schon seit einigen Stunden unterwegs ist, setzt sie sich nun auf einen kleinen Felsen und ruht sich für einen Moment aus.


Da hört sie plötzlich eine tiefe Stimme aus der Ferne. Sie sieht sich in alle Richtungen um. Und schließlich zum Himmel. Ja, wer spricht denn da mit ihr? Der Mond ist es!


„Liebe Pepita, wo willst du denn hingehen?“


„Ich weiß es nicht. Ich weiß nur, dass ich nicht zurück zum Hof gehen kann. Du weißt ja sicher, was sie dort mit mir machen wollen?“ Der Mond nickt.


„Komm doch zu mir! Ich baue dir eine Himmelsleiter zu mir. Hier bist du in Sicherheit. Keiner kann dir etwas antun, wenn ich dich beschütze“, tröstet sie der Mond.


„Aber ich bin doch viel zu schwer für eine Himmelsleiter. Und es ist sehr kalt bei dir. Da müsste ich ja immer frieren“, zweifelt Pepita.


„Ja, das stimmt. Bei mir ist es kalt. Dann wünsche ich dir alles Gute! Und dass du bald ein neues Zuhause findest.


Aber zumindest leuchte ich für dich am nachtblauen Himmel.“


„Danke Mond. Adieu“, seufzt Pepita traurig.


Sie setzt ihre Wanderung fort, nachdem sie auf dem kleinen Felsen noch eine ganze Weile geschlafen und ausgeruht hat.


Als sie bis weit in den Morgen hinein auf Wiesen und Feldern gewatschelt war, hört sie wieder eine Stimme.


Dieses Mal sieht sie direkt zum Himmel. Da entdeckt sie das freundliche Gesicht der Sonne. Pepita muss sich hinsetzen, um mit ihrem Gänsefuß das grelle Sonnenlicht vor ihren Augen etwas abzumildern.
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